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VON INES SCHWENDEMANN

Offenburg. Zwar trafen sich 
Vertreter von Stadt, Wohnbau, 
Architektenbüro und Bau-
firma am Dienstag zum Spa-
tenstich – Oberbürgermeis-
ter Marco Steffens leitete seine 
Rede für den Beginn des zwei-
ten Bauabschnitts im „Seiden-
faden“ allerdings ein mit: „Ich 
freue mich, dass wir nun ein 
gutes Ende finden.“ Immer-
hin gehe an der Baugrube zwi-
schen Fessenbacher Straße 
und Helene-Weber-Straße ein 
Kapitel der Stadtgeschichte zu 
Ende, erläuterte er weiter. 

40 Millionen Euro habe die 
Wohnbau in den vergangenen 
Jahren in 167 zeitgemäße Miet-
wohnungen, eine Kinderkrippe 
und ein Ladengeschäft im „Sei-
denfaden“ unweit der Orten-
berger Straße investiert, freute 
sich das Stadtoberhaupt. Dabei 
sei viel Wohnraum geschaffen 
worden, der auch „bezahlbar“ 
sei, betonte Steffens. 

Da es nun an den zweiten 
Bauabschnitt gehe, lohne sich 
auch ein Blick in die Historie. 
Bereits 1950 habe es Gespräche 
darüber gegeben, auf dem Ge-
lände Wohnungen zu errichten. 
„1970 stimmte der Gemeinde-
rat dann zu, einen Bebauungs-
plan aufzustellen“, zählte der 
Oberbürgermeister auf. Nun, 
50 Jahre später, sollen mit Bau-
ende 560 bis 580 Wohneinheiten 
im Gebiet entstanden sein, vie-
le davon öffentlich gefördert. 

Die im zweiten Bauab-
schnitt geplanten 57 Mietwoh-
nungen sollen allerdings nicht 
öffentlich gefördert werden, 
erläuterte Rainer Lindenmei-
er, Geschäftsführer der Wohn-
bau Offenburg GmbH. Dafür 
gebe es zwei Gründe: „Zum ei-
nen haben wir die Erfahrung 
gemacht, dass besonders die 
Menschen aus der mittleren 
Einkommensschicht keine öf-

fentlich geförderten Wohnun-
gen wollen“, sagte Lindenmei-
er. Das liege vor allem daran, 
dass der Raum pro Person bei 
diesem Konzept vorbestimmt 

sei – „und die Leute wollen heu-
te mehr Platz haben, nicht zu-
letzt wegen Homeoffice“. Zum 
anderen gehe es aber auch um 
die wirtschaftliche Betrach-

tung. „Im Moment haben wir
enorme Lieferprobleme und 
müssen die Kosten ständig an-
passen“, erklärte er. Auf die 
Kostenplanung könne man 
sich daher nicht verlassen, 
Mieten festzulegen sei schwer. 
Teils gehe es im Vergleich zu 
Nachbargebäuden im „Seiden-
faden“ um eine Kostensteige-
rung von 40 Prozent. „Ich hoffe, 
dass sich die Überraschungen 
in Grenzen halten.“ 

Die 57 Mietwohnungen, die 
nun entlang der Fessenba-
cher Straße auf 4100 Quadrat-
metern entstehen, teilen sich 
in 23 Zwei- und 23 Drei-Zim-
mer-Wohnungen, neun Vier-
Zimmer-Wohnungen und zwei 
Fünf-Zimmer-Wohnungen 
mit 57 bis 108 Quadratmetern 
Wohnfläche auf. Die Kosten be-
laufen sich voraussichtlich auf 
16,5 Millionen Euro.

57 Wohnungen entstehen
Mit dem Spatenstich für den zweiten Abschnitt im „Seidenfaden“ beginnt die letzte Phase eines Bau-

projekts, das seine Anfänge in den 50er-Jahren hatte. 16,5 Millionen Euro werden investiert.

Setzten an zum Spatenstich (von links): Nico Wacker (Wackerbau), Hans-Peter Kopp, Oliver Mar-
tini, Rainer Lindenmeier, OB Marco Steffens, Gunnar Lehmann (Lehmann-Architekten), Johannes 
May (Wohnbau Offenburg) und Ulrich Moosmann (Wackerbau).  Foto: Ines Schwendemann

Offenburg (red/cw). Durch 
Putins Angriffskrieg auf die 
Ukraine entstehe unvorstell-
bares Leid, betonte OB Marco 
Steffens am Montagabend im 
Haupt- und Bauausschuss. Vie-
le müssten ihre Heimat verlas-
sen, um Schutz zu finden. Es 
sei ein Gebot der Menschlich-
keit, dass Europa  und auch Of-
fenburg helfen und Zuflucht 
und Unterkunft bieten. 

Bislang 250 Ukrainer

Stand heute seien 250 Men-
schen aus der Ukraine in Of-
fenburg angekommen und 
überwiegend privat unterge-
bracht worden, informierte 
Steffens. Nicht eingerechnet 
seien die Geflüchteten in der 
Landeserstaufnahmeeinrich-
tung (LEA) auf der Messe.

Offenburg verfüge mit dem 
Messegelände glücklicherwei-
se über eine Infrastruktur für 
die gesamte Region, die es er-
mögliche, in kürzester Zeit zur 
ersten Aufnahme von Geflüch-
teten bereitzustehen – so wie 
auch schon 2015/16. Die LEA 
biete 500 Plätze, und die Mes-
se wirke als Drehscheibe für 
ein gutes Ankommen und eine 
gute Vermittlung in andere Un-
terbringungen.

Die Aufnahme der Men-
schen werde wohl eine größe-
re und weitreichendere Her-
ausforderung sein als in den 

Jahren 2015/16, sagte Steffens. 
Das werde nur zu bewältigen 
sein, wenn viele Akteure an ei-
nem Strang ziehen. Die Wohn-
bauunternehmen hätten Un-
terstützung zugesagt, auch die 
Bevölkerung bitte er um Hilfe.

Für die Planungen in Offen-
burg werde aktuell von einem 
Szenario von einer Million 
Kriegsflüchtlingen ausgegan-
gen, die Schutz in Deutschland 
suchen. Nach der üblichen Ver-
teilung nach dem Königsteiner 
Schlüssel würde das bedeuten, 
dass in der Ortenau rund 5500 
bis 6000 und in Offenburg etwa 
800 Menschen ankommen wer-
den. Was oft vergessen werde, so 
Steffens: „Zudem flüchten auch 
weiter Menschen aus anderen 
Ländern nach Deutschland.“

Kirchliche Räume

Gemeinsam mit dem Kreis 
und der Katholischen und der 
Evangelischen Kirche würden 
als weitere kurzfristige und 
temporäre Optionen die Unter-
bringung in städtischen und 
kirchlichen Hallen oder Ge-
meindezentren geprüft.

Benötigt würden aber vor 
allem private, am besten mö-
blierte Wohnungen, weshalb 
nach solchen verstärkt ge-
sucht werde. Eine angemesse-
ne Miete und Ausstattung wer-
de übernommen, versicherte 
Steffens und appellierte an 

die Stadtgesellschaft, leer ste-
hende Wohnungen zur Verfü-
gung zu stellen. Die Stadt habe 
eine dezernatsübergreifende 
Struktur aufgebaut und Per-
sonal freigestellt, das sich dar-
um kümmere, die angebotenen 
Unterbringungsplätze zu prü-
fen und zu vermitteln. „Stand 
letzte Woche standen 165 Plät-
ze zur Verfügung“, so Steffens.  

Von Anfang an habe die Stadt 
den Schulterschluss mit den 
drei großen Offenburger Wohn-
bauunternehmen Wohnbau, Ge-
mibau und OBG gesucht. Diese 
hätten ihre Unterstützung zuge-
sagt. Am 25. März habe dazu ein 
„Wohnungsgipfel“ stattfunden. 
So könnten etwa in den kom-
menden Monaten freiwerden-
de Bestandswohnungen, bei 
denen etwa eine Sanierung an-
steht, zur Unterbringung von 
Geflüchteten zur Verfügung 
gestellt werden. Alle drei Un-
ternehmen hätten Bauprojek-
te in Arbeit, mit denen in den 
nächsten Monaten mehr als 100 
zusätzliche Wohnungen gebaut 

und dem Wohnungsmarkt zur 
Verfügung gestellt werden.

Auch mit Hoteleigentü-
mern sei die Stadt in Kontakt, 
und für eine mittelfristige Un-
terbringung werde auch über 
Containerwohnungen nachge-
dacht – eine Anlage am Flug-
platz habe der Ortenaukreis
in der Planung, dort sollen je-
doch vorwiegend Flüchtlinge 
aus anderen Ländern unterge-
bracht werden, so Steffens.

Um langfristig mehr bezahl-
baren Wohnraum in Offenburg
zu bekommen, sei das Kom-
munale Wohnbauförderpro-
gramm wieder neu aufgelegt
worden. Auch im Rahmen des 
Bündnisses für Wohnen und
des Siedlungs- und Innenent-
wicklungsmodells SIO würde 
geprüft, wie mehr Wohnraum
auch langfristig geschaffen 
werden kann – eine Million Eu-
ro werde hierfür im Doppel-
haushalt 2022/23 bereitgestellt.

Abschließend appellierte 
Steffens: „Ich zähle auf die So-
lidarität der Offenburgerinnen 
und Offenburger. Ich bitte je-
den, der die Möglichkeiten da-
zu hat, den Menschen aus der 
Ukraine, den Frauen und Kin-
dern, die ohne Schuld und in-
nerhalb kurzer Zeit in eine 
unerträglich schlimme Lage 
gekommen sind, zu helfen.“

OB ruft Bürger zur Hilfsbereitschaft auf
Marco Steffens sieht in der Aufnahme der Ukraine-Flüchtlinge eine größere Herausforderung als 2015/16. Es 
brauche Wohnraum und den Schulterschluss von Bürgern, Stadt, Kirchen und Wohnungsbauunternehmen.

Dritter Versuch

N
eulich waren die zwei 
Freundinnen zum gemein-
samen Kochen verabredet. 

Schon im Vorfeld hatten sie sich 
überlegt, was es geben könnte. Die 
Wahl fiel auf einen Gnocchi-Auflauf mit Gemü-
se. Also landeten zuvor Zucchini in der Pfanne, 
Tomaten und Käse samt Kartoffelklößchen 
kamen in die Auflaufform. Dann war der Ofen 
an der Reihe. Es dauerte nicht lange, bis das Ge-
richt speisefertig auf dem Tisch stand und vor 
sich hin duftete. Den beiden Mädels schmeckte 
es so gut, dass sich die eine dazu entschloss, 
den Auflauf erneut zu Hause zu kochen. Doch 
irgendwie lief beim zweiten Mal alles schief, 
und der Auflauf erinnerte nur oberflächlich 
an das Original. Nun bleibt nur noch der dritte 
Versuch, meint aufmunternd   Otto
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Polizei überprüft 
mutmaßliche Steinewerfer

Offenburg (red/ins). Glück im 
Unglück hatte eine 27-jährige 
Autofahrerin, dass durch mutmaß-
liche Steinewerfer kein größerer 
Schaden entstanden ist. Darüber 
informiert die Polizei. Laut Mit-
teilung war die Frau am 19. März 
kurz nach 19 Uhr mit zwei weiteren 
Personen auf der B 33A vom Offen-
burger Ei kommend in Richtung 
Innenstadt unterwegs, als sie auf 
der Brücke „Wichernstraße“ zwei 
Personen wahrnehmen konnte. 
Gerade als der PKW unter der 
Brücke hindurchgefahren war, soll 
ein Stein auf die Windschutzschei-
be geflogen sein, wodurch diese 
beschädigt wurde. Die Insassen 
des Renault konnten erkennen, 
wie sich die zwei Personen auf 
der Brücke abwendeten und sich 
entfernten, schreibt die Polizei. Die 
Fahrerin habe umgehend reagiert 
und fuhr von der B 33A ab und 
weiter in Richtung Wichernstraße. 
Dort kamen ihr zwei Jugendliche 
entgegen, die sich zuvor mutmaß-
lich auf der Brücke aufgehalten 
haben sollen, heißt es im Polizei-
Bericht. Derzeit werde ermittelt, 
ob die Jugendlichen etwas mit dem 
Schaden am PKW zu tun haben.

P O L I Z E I B E R I C H T

Z U M  T A G

Name: Amadeus

Der Hundertjährige 
meint: regnerisch

Spruch des Tages: 
Klugheit tötet Weis-
heit; das ist eine der 
wenigen zugleich trau-
rigen und wahren Tat-
sachen. (Gilbert Keith 
Chesterton)

Der kleine Tipp: Um 
das Pelzfutter in 
Schuhen zu reinigen, 
gibt man Talkumpu-
der in den Pelz.

Heute vor… 110 Jah-
ren verstarb Karl May, 
einer der weltweit po-
pulärsten deutschen 
Schriftsteller.

Küchenzettel: Möh-
reneintopf mit Hack-
bällchen, Bananen-
quark

Ä wing Mundart: 
birzle = purzeln

Mittwoch

30
März

Offenburg (cw). In einer Son-
dersitzung des Gemeinderats 
findet heute, Mittwoch, ab 17 
Uhr in der Reithalle die Wahl 
des Technischen Beigeordne-
ten sowie des Beigeordneten 
für Finanzen, Schule, Sport, 
Soziales und Kultur statt. Bei-
de Amtsinhaber, Baubürger-
meister Oliver Martini (CDU) 
sowie Finanzbürgermeis-
ter Hans-Peter Kopp (SPD), 
kandidieren für eine weitere 
Amtsperiode. 

Die Reihenfolge

Martini hat mit Eugen 
Hoffmann aus Gerstetten ei-
nen Mitbewerber, dem keine 
Chancen zugerechnet werden. 
Zwischen Kopp und seiner 
von den Grünen unterstütz-
ten Mitbewerberin Dorothee 
Granderath wird indes eine 
knappe Entscheidung erwar-

tet. Ebenfalls zur Wahl ge-
stellt hat sich Dauerkandidat 
Ulrich Raisch aus Stuttgart. 

Die Reihenfolge ist nun so 
vorgesehen, dass zuerst über 
die Stelle des Technischen 
Beigeordneten abgestimmt 
wird. Danach erfolgt die Wahl 
des Beigeordneten für Finan-
zen, Schule, Sport, Soziales 
und Kultur. Und schließlich 
entscheidet der Gemeinde-
rat, wem die Position des Ers-
ten Beigeordneten zukommt – 
bislang ist dies Martini.

Gewählt ist, wer mehr als 
die Hälfte der Stimmen der 
anwesenden Stimmberech-
tigten erhalten hat. Wird ei-
ne solche Mehrheit nicht er-
reicht, findet zwischen den 
beiden Bewerbern mit den 
meisten Stimmen eine Stich-
wahl statt – gibt es auch hier 
keine Mehrheit, kommt es 
zum Losentscheid.

Dezernentenwahl:  
So ist der Ablauf
Heute ab 17 Uhr Showdown in der Reithalle

www.offenburg-hilft.de

250 Ukrainer 
sind bereits in 
in Offenburg un-
tergekommen, 
informierte Rat-
hauschef Marco 
Steffens. 
  Foto: Iris Rothe

So könnte das Gebäude entlang der Fessenbacher Straße ein-
mal aussehen.  Visualisierung: Wohnbau Offenburg

 Mittwoch, 30. März 2022


